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schwimmen.

Stanislaw Jerzy Lee

Hans Weigel

Wie werde ich beliebt?

Ich wollte beliebt sein und möglichst reibungslos mit meinen
Mitmenschen leben.

Nach sehr intensivem Nachdenken beschloss ich, meinen
konstitutionellen Hang zur Lässigkeit und Unzuverlässigkeit energisch

niederzukämpfen. Ich wollte ein Beispiel von Treue,
Pünktlichkeit, Gewissenhaftigkeit geben. «Auf den kann man sich
verlassen», sollten meine Mitmenschen denken und sagen: «er weiss,
was er sagt, er sagt, was er weiss, bei ihm ist drei Uhr wirklich
drei Uhr, die nächste Woche ist wirklich die nächste Woche, und
bald ist nicht irgendwann, sondern wirklich bald.»

Ich wurde exakt, präzise, verlässlich, genau, ich war gewissenhaft,

treu und verlässlich, aber ich war nicht beliebt. Gelegentlich
wollte es mir scheinen, dass ich eher weniger beliebt geworden sei
als zuvor.

Die einstigen Reibungen und Spannungen zwischen meinen
Mitmenschen und mir wurden nun in meinem Innern zwischen
meinen beiden Seelen ausgetragen: der konstitutionell lässigen
und der ihr vorgesetzten anerzogen verlässlichen. Meine
Mitmenschen aber bejahten meine neuen Eigenschaften nicht, und
wenn sie überhaupt zustimmten (selten genug!), dann widerwillig
und misstrauisch. Jede Anerkennung schien von Vorwürfen
mitbestimmt. Nicht «Oh, wie bist du pünktlich!» bekam ich zu
hören, sondern «Ja, du, natürlich, du bist ja pünktlich!».

So vergingen die Jahre und rundeten sich zu Jahrzehnten. Ich
hatte es mit meinen Mitmenschen nicht leichter und mit mir
schwerer als in meinen lässigen Zeiten.

Ich wusste, dass ich vergebens auf Beliebtheit gehofft hatte,
aber ich wollte es wenigstens mit mir selbst leichter haben. So

nötigte ich mich in äusserster Willenskonzentration zur Umkehr;
ich unterdrückte alles Anerzogene, ich ermunterte mich, den
angeborenen Eigenschaften freien Lauf zu lassen.

Nun bin ich wieder, wie ich gewesen war: untreu, unpünktlich,
unverlässlich, faul und unstet. Ich sage nicht mehr, was ich weiss,
ich weiss nicht mehr, was ich sage, bei mir ist drei Uhr frühestens

fünf oder sechs Uhr, die nächste Woche ist der nächste oder
übernächste Monat, bald ist nicht bald, sondern irgendwann. Das
ist natürlich nicht sehr schön für mich, denn ich entwickle jene
Eigenschaften, durch die mir fast alle meine Mitmenschen ein
halbes Leben lang lästig waren. Und meine zweite Natur hat sich
im Lauf der Jahrzehnte so sehr gefestigt, dass mir die Umstellung
nicht ohne schmerzhafte Reibungen gelingen will. Zur Faulheit,
Lässigkeit, Unpünktlichkeit muss ich mich ebenso zwingen wie
einst zu ihrer Unterdrückung.

Schön hab' ich's nicht, schön hab' ich's nie gehabt, schön werd'
ich's wohl nie haben. Nur eines tröstet mich über diese Erkenntnis:

Seit meine schlechten Eigenschaften die Oberhand gewinnen,
will es mir scheinen, als würde ich allmählich bei fast allen meinen
Mitmenschen beliebter.
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